
296 Miscellen.

den Römern und nicht nur ihnen als Gegensatz die Siebenhügel­
stadt vorschweben musste.

Warum erwähnt aber denn Seneca den Brand von Rom
nicht ausdriicklich, obschon es gerade bei dieser Gelegenheit kaum
möglich war, davon zu schweigen, sondern spielt Dur in solcher
allerdings fUr die zeitgenössisc11en Leser kaum misszuverstehenden
Weise darauf an? Ich meine, dass dafür kaum eine andere Er­
klärung zu finden ist, als dass dieses 'rhema an höchster Stelle
äURserst missliebig war, ohne Zweifel, weil die Volksstimme, wenn
auoh wohl mit Unreoht, Nero sofort als den Brandstifter bezeich­
nete 1. So erscheint das Schweigen Seneea's fiir den in Ungnade
gefallen~en und vielleicht schon um sein Leben bangenden Hof­
mann nicht minder oharacteristisch, als NI' die bei Abfassung
des Briefes in Rom und insbesondere am Hofe herrschende
Stimmung.

Charlottenburg. Otto Hirschfeld.

Zum ('armen de bello Aetiaco.

Zu den Zusammenstellungen, die Max Ibm in dieser Zeit­
schrift S. 129 veröffentlicht bat, sei es gestattet, einen kurzen
Nachtrag zu liefern. Soviel ich sehe, ist noch nicht bemerkt
worden, dass die Wendung III 24 f.:

cum causa fores tu maxima belli,
lJars etiam imperii

in l'roperz' Gedicht I 6, 33 f.:
seu pedibus terras seu pontum carpere remis
ibis et accepti pars eris 'imperii

sich wiederfindet. Letztere Stelle ist vielfach beanstandet
noch Baehrells bemerkt: locus obscurus und geändert worden.
Mit Unrecht. Die Worte sind nicht anzutasten. Zu pars hat
schon HUbner Hermes XIII S. 13. 155. 161. 427 einiges bei­
gebracht.

Äthen. A dolf Wilbelm.

EXIlletur lacuns in Libanii declsmatione quae inllcribitnr fJuyou
K<lTIlyop{a.

Inter codices Libanii hodie superstites, quorum numerus iam
nunc proxime a quingenario abest, sed etiam capitum Lernaeae
hydrae instar inter conferendum in dies mibi crescit, singu'larem
obtinet locum Barherinus II, 41, qui a cardinali Francisco Bar­
berini e bibliotheca Cryptensi in Buam videtur translatuB esse,

1 Wenn Gercke a. a. O. S. 221 fg., trotz der ausdrücklichen
Versicherung des Tacitus und dem als wortgetreu von ihm referirten
Ausspruch des Subrius Flavus, dies in Abrede steUt, so kann ich ihm
hierin ebensowenig folgen, als in seiner Kritik des Taciteischen Be·
richts über die Verfolgung der Christen.




